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Uwe Korte und Alice Graschtat auf dem 
Wochenmarkt an der Ebertallee 

„Meine Arbeit für den Schinkel“ 
 
Alice Graschtat, unsere Kandidatin 
für die Landtagswahl am 27. Januar 
2008, wurde von der „Unser Schin-
kel“-Redaktion gebeten, kurz ihre 
Arbeit im Schinkel vorzustellen: 
 
Neben der eher grundsätzlichen 
Mitarbeit als Abgeordnete an Geset-
zesvorhaben und Fragen, die Nie-
dersachsen insgesamt betreffen, war 
für mich immer eine intensive 
Kenntnis der Probleme meines 
Wahlkreises von Bedeutung. Durch 
die Teilnahme an den Veranstaltun-
gen der Bürgervereine, der Bürger-
foren, am Runden Tisch und durch 
viele Besuche in Schulen, Kindergär-
ten, bei Unternehmen,  Institutionen 
und nicht zuletzt durch regelmäßige 
Gespräche mit den Bürgerinnen und 
Bürgern am Wochenmarkt Ebertal-
lee habe ich manche Frage aufgrei-

fen und an der Lösung mitwirken 
können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als Beispiele seien genannt: 
- Verhinderung der Mittelkürzungen 

für das Heinz-Fitschen-Haus, 
- Unterstützung der Forderungen 

der Kreuz-Stüve-Schule nach bes-
serer Ausstattung mit Lehrerstun-
den für das Nachmittagsangebot, 
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- Einrichtung eines Jugendtreffs in 
Widukindland mit Unterstützung 
der Stadt, 

- Unterstützung der Initiative, die 
Hochspannungsfreileitung im 
Schinkel durch ein Erdkabel zu er-
setzen - leider verweigert sich 
RWE  einer vernünftigen Lösung, 

- Einsatz für die Schaffung  der 99 
fehlenden Kitaplätze im Schinkel, 

- Unterstützung der Kritik an der 
Kürzung der Landesmittel für die 
Sprachförderung in den Kitas 
durch die CDU-FDP-Landes-
regierung, 

- Forderung, das Errichtungsverbot 
für weitere Gesamtschulen aufzu-
heben, damit auch die 276 von der 
Gesamtschule Schinkel abgewiese-
nen Kinder eine Gesamtschule be-
suchen können, 

 

- Erhalt einer Postagentur an der 
   Schützenstraße. 
 
Daneben gibt es viele Probleme, die 
die Menschen im Schinkel wie an-
derswo bewegen: Sorge um den Ar-
beitsplatz, Fragen der sozialen Absi-
cherung, Integration von Zuwande-
rern, fehlende Ausbildungsplätze.  
 
In einer großen Zahl von Einzelfällen 
habe ich im Laufe der Jahre helfen 
können. Das würde ich gern weiter 
tun! 
 
Dazu brauche ich am 27. Januar Ihre 
Stimme! 
 
Ihre Alice Graschtat 
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Viele Nationalitäten bilden das 
„MOSAIK“ 

AWO-Kindertagesstätte MOSAIK 
 
Die AWO-Kindertagestätte (KITA) 
liegt in einem ganz besonderen 
Stadtteil von Osnabrück: im Schin-
kel. 
 
Die KITA gehört zum Neubaugebiet 
„Junger Schinkel“. Seit August 2002 
ist sie in drei Reihenhäuser eingezo-
gen, die dann, wenn die Kinderzah-
len zurückgehen, wieder als Wohn-
häuser genutzt werden können. Im 
Schinkel geht aber in naher Zukunft 
der Bedarf an Kindergartenplätzen 
nicht zurück. Das zeigen insbesonde-
re die Wartelisten. 
 
Im Schinkel besteht eine große kultu-
relle Vielfalt verschiedener Nationali-
täten. Auch in diesem Haus spiegelt 
sich das wider. Sechs Erzieherinnen 
betreuen in einer Vormittags- und 
einer Ganztagsgruppe 39 Kinder von 
zwei bis sechs Jahren. Die Familien 
der Kinder stammen aus der Türkei, 
aus Ländern der ehemaligen Sowjet-
union, aus Polen, Albanien, dem 
ehemaligen Jugoslawien, Sri Lanka, 
Syrien und Portugal. Nur vier haben 
eine deutsche Herkunft. 
 
Lange wurde nach einem Namen für 
die  Kindertagesstätte gesucht, der 
auch wirklich passt. Familien mit 
ihren Kindern aus vielen Ländern, 
vielen Farben und Sprachen treffen 

hier zusammen. Der Name 
„MOSAIK“ - ein buntes zusammen-
gesetztes Bildwerk -  entspricht  dem 
Miteinander. 
 
Die Kindertagesstätte hat von 7.00 
bis 17.00 Uhr geöffnet. Eine haus-
wirtschaftliche Fachkraft kocht jeden 
Mittag ein vollwertiges Mittagessen. 
Zur Zeit nutzen dieses Angebot 25 
Kinder. Die Kleinen, besonders aber  
die Zweijährigen, können sich nach 
dem Essen und Zähneputzen in ei-
nen Schlafraum zurückziehen. Hier-
bei werden sie von einer Erzieherin 
begleitet, die die „Rituale“ von 
Zuhause mit übernimmt, damit die 
Kinder sich wohl fühlen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine wichtige Aufgabe der KITA 
besteht in der Integration aller Men-
schen, die in das Haus kommen. In 
erster Linie spielt die Sprachförde-
rung eine große Rolle. Gerade die 
Sprache ist eine wichtige Schlüssel-
kompetenz für Menschen mit Migra-
tionshintergrund, um am alltäglichen 
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Leben in Osnabrück aktiv teilzu-
nehmen. Unterstützt wird die KITA 
hierbei durch eine Sprachförderkraft. 
Die Bildungsangebote sind daher so 
abgestimmt, dass die Sprache und 
das soziale Miteinander besonders 
gefördert werden. 
 
Kinder, die in beengten Wohnver-
hältnissen wohnen, brauchen  Ange-
bote die ihren Bedürfnissen nach 
Bewegung und Entdeckungsdrang 
nachkommen. Hier wurde mit der 
finanziellen Unterstützung der Um-
weltlotterie „Bingo“ ein naturnah 
gestalteter Außenbereich geschaffen, 
in dem die Kinder vielfältige Bewe-
gungsmöglichkeiten vorfinden.  
 
Ebenfalls eine wichtige Aufgabe im 
Schinkel ist die Elternarbeit. Es wer- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

den von der KITA u. a. Elternsprech-
tage, Hausbesuche und alle vier Wo-
chen ein Elternfrühstück angeboten.  
 
Die Eltern werden auch bei Fragen 
der Erziehung und der Entwicklung 
ihres Kindes und der Vermittlung  zu 
Beratungsstellen unterstützt. 
 
Die Kindertagesstätte ist wie folgt zu 
erreichen: 
 
AWO-Kindertagesstätte MOSAIK 
Kanonenweg 12, 
49084 Osnabrück 
 
Tel.: 0541 / 600 92 10 
Fax: 0541 / 600 92 11 
 
E-Mail: kiga.mosaik@awo-os.de 
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   Eingang zur Gesamtschule 

Schulen im Stadtteil 
(Teil III) 

 
Die Gesamtschule Schinkel 
 
Seit 1971 gibt es im Stadtteil Schin-
kel-Ost die kooperative Gesamtschu-
le Schinkel (GSS). Bereits seit der 
Gründung wird dort mit dem Ganz-
tagsschulkonzept gearbeitet. Derzeit 
sind dort etwa 1600 Schülerinnen 
und Schüler und 150 Lehrer tätig. 
 
Das Gesamtschulkonzept stößt bei 
Schülern und Eltern auf viel positive 
Resonanz und wird von vielen Eltern 
als Schulform für ihre Kinder favori-
siert. Neben den Osnabrücker Schü-
lern hoffen auch sehr viele Schüler 
aus dem Landkreis an der Gesamt-
schule angenommen zu werden. In 
diesem Jahr gab es für die 5. Klasse 
370 Anmeldungen. Leider konnten 
nur 210 Schüler aufgenommen wer-
den. 
 
Von der 5. bis zur 13. Klasse werden  
an dieser Schule Haupt- und Real-
schüler sowie Gymnasiasten mit und 
nebeneinander unterrichtet. Das 
kooperative System der GSS sieht 
den gemeinsamen Unterricht in den 
Klasse 5 und 6 mit einer äußeren 
Fachdifferenzierung in Mathematik 
im 6. Jahrgang vor. In den Klassen 7 
und 8 wird schulzweigübergreifen-
der Unterricht erteilt. Es erfolgt eine 

Schulzweigdifferenzierung in den 
Fächern Deutsch, Mathematik, Eng-
lisch, einer zweiten Fremdsprache 
und den Naturwissenschaften. Die 
Aufteilung auf die verschiedenen 
Schulzweige erfolgt erst ab Klasse 9.  
 
Durch den schulzweigübergreifen-
den Unterricht wird das  Gemein-
schaftsgefühl der Kinder besonders 
gestärkt. Die Sekundarstufe II um-
fasst die Jahrgänge 11 bis 13, obwohl 
ein Abitur nach Klasse 12 möglich ist 
(„Springer“-Regelung).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Besonderen Wert legt die Schule 
darauf, dass sie eine UNESCO 
PROJEKT-SCHULE ist. Daher gehört 
zu ihren Grundwerten das Arbeiten 
in internationalen Netzwerken, in-
terkulturelle Bildung im Unterricht 
in Projekten, Aktionen zur Umwelt-
erziehung, Kooperation mit terre des 
hommes, Unterstützung des Kids 
Club Damongo/Ghana und die Frie-
denserziehung als Unterrichtsprin-
zip. Die Werte-Erziehung erfolgt 
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durch Religionsunterricht (katho-
lisch, evangelisch), Werte und Nor-
men, Zusammenarbeit mit Kirchen 
in der Nachbarschaft, Philosophie, 
Eine Welt Projekt sowie das Projekt 
„Soziales Handeln“. 
 
Die Jahrgänge 5 und 6 befinden sich 
im Eingangsstufengebäude (frühere 
O-Stufe). Neben den regulären Klas-
sen kann man sich zwischen 3 ver-
schiedenen Profilklassen entscheiden 
(Orchester-, Theater- und Sportklas-
se). Damit sich die Schülerinnen und 
Schüler besser kennen lernen, gibt es 
in der 5. Klasse eine Klassenfahrt. 
Das 7. Schuljahr  beinhaltet viele 
Veränderungen. Der Umzug ins 
Hauptgebäude steht an und die 
Schülerinnen und Schüler  bekom-
men einen neuen Klassenlehrer, der 
die Klasse in Jg. 5/6 als Co-
Klassenlehrer geführt hat. Ab dem 8. 
Jahrgang werden die Schüler mit 
einer Betriebserkundungswoche auf 
die Berufswelt vorbereitet. In Klasse 
9 folgt ein Betriebspraktikum. Inte-
ressierten Schülern und Schülerinnen 
der 11. Klasse der gymnasialen Ober-
stufe werden Auslandpraktika ver-
mittelt. 
 
Die Schule hält viele internationale 
Kontakte zu Partnerschulen. Es be-
steht die Möglichkeit des Schüleraus-
tausches nach Angers/Frankreich 
und/oder nach Haarlem/Nieder-

lande, Derby/England und Canakka-
le/Türkei sowie Neenah/USA. Au-
ßerdem ist sie in das Horizon-
Netzwerk eingebunden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gesamtschule verfügt über eine 
eigene Mensa. Hier wird täglich 
frisch gekocht. Bei drei Hauptgerich-
ten ist auch immer ein vegetarisches 
im Angebot.  
 
Gerne angenommen wird von den 
Schülern der gut ausgestattete Frei-
zeitbereich. In den Essenspausen 
oder nach Unterrichtsschluss können 
sich die Schüler hier aufhalten. Die 
Betreuung erfolgt durch qualifizierte 
Pädagogen. 
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Die Arbeitsgemeinschaften (AG`s) in 
den Nachmittagsstunden sind heiß 
begehrt. Die Auswahl ist so groß, 
dass jeder für sich das Richtige fin-
det. Von Tischtennis über Leichtath-
letik,  Rudern oder  Segeln, Modell-
bau, Chor, Sprachen, Theatergruppe 
bis zur Big Band wird fast alles an-
geboten.  
 
Um sich ein Bild über die Schule zu 
machen, empfiehlt sich ein Besuch 
des jährlich stattfindenden „Tag der 
Offenen Tür“ und ein Blick auf die 
Internetseite der Schule unter 
www.gesamtschule-schinkel.de.  
 

Termine im Schinkel 
 
13.11.2007   SPD-Ortsverein Schinkel 

 19:30 Uhr - Mitgliedervers. * 

 
27.11.2007   Bürgergespräch mit 
 Alice Graschtat, MdL 
 19:00 Uhr* 

 

11.01.2008   SPD-Ortsverein Schinkel 
19:00 Uhr – Grünkohlessen mit 

Jubilar-Ehrungen 

 

27.01.2008   Landtagswahl 
 

12.02.2008   SPD-Ortsverein Schinkel 
 19:30 Uhr - Mitgliedervers. * 

 
* Gäste sind herzlich willkommen. 
Alle o.g. Termine finden in der Carlsburg, 
Belmer Str. 89 statt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

JETZTJETZTJETZTJETZT    
MITGLIEDMITGLIEDMITGLIEDMITGLIED    
WERDEN!WERDEN!WERDEN!WERDEN!    
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Ministerpräsidentenkandidat Wolfgang 

Jüttner und Alice Graschtat vor der 
Gesamtschule Schinkel 

Alice Graschtat:  
Meine Ziele im neuen Landtag 

 
1. Kindern aus allen Schichten glei-
che Chancen auf gute Bildung ge-
ben 
 
Die Landesregierung aus CDU und 
FDP trennt die Kinder schon nach 
Klasse 4. Ich setze mich dagegen für 
die „Gemeinsame Schule“ nach 
skandinavischem Vorbild ein, wo 
jedes Kind seinen Fähigkeiten 
entsprechend gefördert wird. Dort, 
wo die Osnabrücker Eltern es wollen, 
wird die bisherige Aufteilung aufge-
hoben. 
 
2. In die Hochschulen investieren – 
Studiengebühren abschaffen 
 
CDU und FDP haben den Hochschu-
len 260 Millionen Euro gestrichen, 
die Studierenden müssen jetzt 1000,- 
Euro Studiengebühren pro Jahr zah-
len. Ich will daher mehr Investitio-
nen und sage zu, dass eine SPD-
Mehrheit die Studiengebühren für 
das Erststudium schon in der ersten 
Sitzung des neuen Landtages wieder 
abschaffen wird. 
 
3. Qualifizierte Ausbildung für alle 
Jugendlichen 
 
Viele Jugendliche in Niedersachsen 
finden trotz der guten Konjunktur 

keinen Ausbildungsplatz. Deshalb   
muss es ein Recht auf Ausbildung 
geben. Ich will das System der beruf-
lichen Bildung so ausbauen, dass 
grundsätzlich alle Jugendlichen eine 
Qualifizierung erhalten. Gezielte 
Angebote wie das Jugendberufszent-
rum an der Dammstraße müssen 
ausgebaut werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Arbeitsplätze  in  Industrie und 
Handwerk sichern 
 
CDU und FDP tun zu wenig, um 
Industriearbeitsplätze zu erhalten. 
Ich setze mich deshalb für eine In-
dustriepolitik des Landes ein, die 
Unternehmen wie Karmann, KME 
und Schöller eine Zukunft bietet.  
 
Das Handwerk wird durch den Kli-
maschutzpakt viele Aufträge be-
kommen. Daneben möchte ich neue 
Dienstleistungsbereiche fördern, die 
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auch geringer Qualifizierten Arbeit 
bieten. 
 
5. Dem zunehmenden Klimawandel 
mit konkreten Schritten begegnen 
 
Obwohl der Klimaschutz für die 
meisten Menschen immer größere 
Bedeutung gewinnt, beschränken 
sich CDU und FDP auf wolkige Er-
klärungen. Ich will bei der konse-
quenten Förderung erneuerbarer 
Energien durch das Land ansetzen, 
um klimaschädliche Brennstoffe in 
Industrie und Privathaushalten ein-
zusparen. 
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Gülsabah Özpolat  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Drei Fragen an ... 

 
... Gülsabah Özpolat 
 
„Unser Schinkel“: Frau Özpolat, Sie 
sind 1980 im Alter von 18 Jahren mit 
Ihren Eltern nach Deutschland ge-
kommen. Wie war Ihre erste Zeit in 
Osnabrück, im Stadtteil Schinkel? 
 
Antwort: Zuerst habe ich einen 
Sprachkurs gemacht, später eine 
Ausbildung in Hauswirtschaft. Ich 
habe immer Kontakt zu Nachbarn 
und Kollegen gesucht, doch war die 
Anfangszeit nicht ganz einfach. Da 
meine Eltern gleichfalls im Schinkel  

und meine Geschwister in Osna-
brück wohnen, hat mir das die erste 
Zeit sehr erleichtert. 
 
„Unser Schinkel“: Sie haben 1989 ge-
heiratet und haben eine Tochter. Wie 
verlief die Schullaufbahn  Ihrer Toch-
ter? 
 
Antwort: Der Kindergarten Martins-
burg war als erster bereit, meine 
Tochter aufzunehmen, von daher ist 
sie dann in die Grundschule Wüste 
gekommen und später in das Gym-
nasium in der Wüste. Mein Mann ist 
im Schulelternrat und seit einem Jahr 
im Stadtelternrat tätig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Unser Schinkel“: Nach der Elternzeit 
sind Sie wieder berufstätig gewor-
den. Wie ist das Zusammenleben mit 
den Kollegen? 
 
Antwort: Ich bin seit fast 10 Jahren 
bei der Firma Glosemeyer tätig. Dort 
gibt es eine große Anzahl Kollegen 
aus unterschiedlichen Kulturen. Wir 
arbeiten sehr gut zusammen. 
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Der Schinkel (Teil II) 
 
1932 eröffnete das erste Kino im 
Schinkel: Im Kaffeehaus Tentenburg 
an der Bohmter Straße 52 wurde in 
der Lichtburg über 200 Zuschauern 
der Film „Der Hauptmann von Kö-
penick“ gezeigt. Ab 1946 wurde es 
renoviert und 1949 mit über 400 Plät-
zen wieder eröffnet. 1954 bereicherte 
das Roxy an der Schützenstraße 60 
als zweites Kino im Schinkel mit 550 
Plätzen das Angebot.  
 
Beide Kinos schlossen Anfang der 
60er Jahre. Die Lichtburg wurde abge-
rissen und aus dem Roxy wurde ein 
Supermarkt. 
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